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Völkmeihtsbrjjkhe der FraWsen und Engländer.
vor den Dardanellen werden ein fronzSfisches Linienschiff und ein Torpedojäger vernichtet; mehrere sranzöfische

englische Linienschiffe beschädigt. — Die Türken haben Korna in Südarabien eingenommen, die Engländer flüchten.
vom lirenzer„Dresden".

Rotterdam , 19. März . (Eig . Tel ., Ctr . Mn .)
Der deutsche Kreuzer „Dresden " hatte , einer Depesche

aus Valparaiso zufolge , am 9. März Sie Insel Juan Fer-
nanöez angelaufen und die Behörden gebeten , dort zur
Vornahme einer Reparatur acht Tage liegen zu dürfen.
Weil das Schiff aber augenscheinlich nicht beschädigt war,
wurde ihm die Genehmigung verweigert , und es mutzte
wiederum in See stechen, wo es den englischen Kreuzern
nicht mehr entgehen konnte . Im Gegensatz zu dieser Dar¬
stellung muß erneut betont werden , daß die „Dresden"
nach der amtlichen Mitteilung einen Maschinenschaden
aufwies und an Kohlenmangel litt . Es liegt also eine un¬
verständliche Handlungsweise der chilenischen Behörde vor.

Eine schDere Verletzung der chilenischen
Neutralität durch England.

Haag , 19. März . (T .-U., Tel .)
Aus Washington meldet ein  Reutertelegramm,

daß der deutsche Botschafter Graf  Bernstorff erklärt
habe, daß die „Dresden " in neutralen Gewäffern angegrif¬
fen worden sei.

Beschießung des Nriegsarsenals in Sheernetz.
Haag, 19. Mürz. fEig . Tel . Ctr. Bin .)

Dem „N. R. C." wird aus London gemeldet : 2 deutsche
Flugzeuge erschiene« über dem englischen Kriegsarse¬
nal in Sheermetz  und warfen verschiedene Bomben
ab, deren Wirkung geheim gehalten  wird.

Munitionsmangel in England.
Amsterdam , 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Londoner „Daily News " besprechen in einem Leit¬
artikel die Rede Kitcheners am Montag im Oberhaus und
sagen , niemand werde deren Ernst verkennen . Das Land
mutz mit der Tatsache eines ernsten Munitionsmangels
rechnen . Kitcheners Rede diente dazu , das klar zu machen
und an alle nationalen Kräfte zu appellieren , jeden Nerv
zur Abhilfe anzuspannen . Kitchener erklärte , daß der Vor¬
rat an Kriegsmaterial jetzt und für die nächsten zwei bis
drei Monate Besorgnis errege . Was bedeutet das ? Wenn
diese Besorgnis nicht behoben werden kann , wird die
große Tragödie unabsehbar  verlängert , und an¬
statt diesen Sommer oder Herbst den Krieg zu beenden,
würde er nicht bis zum nächsten Sommer oder Herbst be¬
endet sein . Die Verbündeten würden dadurch mit unbe¬
rechenbaren Ausgaben an Blut und Geld belastet werden.

Line englische Gewalttat.
Kopenhagen, 19. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Der Petersburger „Rjetsch" meldet aus Teheran , daß
in Bender der deutsche Konsul Buschehr  von den
Engländern verhaftet nnd nach Indien verschickt
wnrde.

Türüscher Vormarsch in Madien.
Die Vertreibung der Engländer ans Korna.

Konstantiuopel , 19. März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Nach Privatmeldungen aus Bagdad sind die Türken

nach der Verfolgung des Feindes in Korna (am Zusam¬
menfluß des Euphrat und Tigris ) eingezoge « . Die Eng¬
länder , die sich in die Stadt geflüchtet hatten, zogen sich
nach Süden  zurück . Im Laufe des Kampfes, der sich in
der Stadt entspann , schossen die Engländer,  von
einer Panik ergriffe « , gegen einander.  Ans türkischer
Seite ist kein Verlust zu verzeichnen.

Chinesischer Protest, japanische Drohung.
Loudo«. 19. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung des Neutcrschen Bureaus aus
Peking hat die chinesische Regierung beim japanischen Bot¬
schafter gegen die Entsendung japanischer Truppen nach
chinesischem Gebiet Einspruch erhoben . In seiner Antwort,
in der erklärt wurde , die Truppen dienten zur Ablösung
von Garnisonen , fügte der japanische Botschafter noch hin¬
zu , daß China im Laufe der Verhandlungen es an Auf¬
richtigkeit fehlen lasse, in der mandschurischen Frage sowie
in der von Tsingtau zu Zwangsmatzregeln  schreiten
würde . Die Verantwortung für alle daraus entstehenden
Verwicklungen müßte dann von der japanischen Negierung
ganz und gar dem chinesischenKabinett zugeschoben werden.

Die deutschen 5te8ungen im Osten.

Die deutschen Stellungen sind durch die punktierte Linie
angedeutet.

Berlin , 18. März . (Amtliches Tel .)
In der Provinz Ostpreußen und darüber hinaus sind

in den letzten Tagen wieder unsinnige Gerüchte in Um¬
lauf gesetzt worden , wonach die Russen neuerdings einen
Teil der Provinz Ostpreußen in Besitz genommen hätten.
An der Hand der amtlichen Berichte ergibt sich für jeden
Einsichtigen , daß derartige Ausstreuungen nicht dem wirk¬
lichen Sachverhalt entsprechen.

Die von uns im Osten besetzte Linie verläuft von der
Pilica  längs der Rawka und der Bzura bis zur
Weichsel.  Nördlich der Weichsel setzt sich die Linie un¬
serer Truppen in der Gegend östlich Ploczk über Zuromi-
nek—Stupsk (beide südlich Mlawa ) fort . Von dort verläuft
sie in östlicher Richtung über die Gegend nördlich Prasch-
nysch, südlich Mystiniec , südlich Kolno , nördlich Lomza und
trifft bei Mocarce auf den Vobr . Von hier folgt sie der
Bobr -Linie bis nordwestlich Ossowiec, das von uns beschos¬
sen wird , und läuft über die Gegend östlich Augustow—
Krasnopol —Mariampol —Pilwiszki —Szaki an der Grenze
entlang über Tauroggen nach Nordwesten , also von An¬
fang bis zum Ende ausschließlich auf feindlichem Gebiet.

In der äußersten Nordspitze von Ostpreußen , in der
Gegend nördlich Memel , sind am 17. März , also nach der
Entstehung der oben erwähnten Gerüchte , schwache russische
Abteilungen eingefallen . Es sind alle Maßnahmen getrof¬
fen , um die Banden zu vertreiben , die man nur als Mord¬
brenner bezeichnen kann.

Die Kriegslage.
Betrachtung über die Kriegslage.

Das russische Heer ist unermüdlich in dem Versuche,
seinen Nordflügel am Narew und am Bobr und seine
Südflanke am Dnjestr vvrwärtszuschieben . Im Norden
setzten allerorts Vorstöße ein , die erst unlängst mit einem
negativen Erfolge endeten , indem die neue Njemen -Armee
(10.) wieder zurückweichen mutzte, auf Grodno hin . Dieses
Festungsgebiet , dann westlich der Raum von Ossowiec,
Lomza, Praschnysch beiderseits der Orzyc bilden die Brenn¬
punkte der erbittertsten langanhaltenden Kämpfe . Auch
der Donnerstagsbericht meldet russische Durchbruchsver¬
suche zwischen der Pissek und der Orzyc (das ist also daS
Gebiet bei Praschnysch); sie wurden , wie am Tage vorher
abgewiesen . Aber auch im hohen Norden , bei Tauroggen
zeigte sich der Feind aus einer Richtung , die bisher wenig
beachtet schien. Man sieht eben : die gedehnte ostpreußische
Grenze ist noch immer die Sehnsucht russischer Angriffe,
In der Richtung auf Memel zu, also in einer Gegend , die
bisher noch ziemlich unberührt geblieben war , ist russische
Reichswehr (Landwehr ) vorgestoßen , um harmlose Bauern
durch das Abbrennen ihres Besitztums , ja ganzer Dörfer
zu schädigen. Diese gemeine Art der Kriegführung wird von
der Obersten Heeresleitung im Osten zukünftig mit ver¬
dreifachten VergcltnngSmatzregeln geahndet : Für ein
deutsches Dorf drei russische  Dörfer , für ein deutsches
Bauerngut drei  russische Güter . Außerdem müssen die von
uns besetzten russischen Städte größere Entschädigungs¬
summen zahlen . Jedem Brandschaden , der von den Russen
in Memel angerichtet wird , folgt das Niederbrennen eines
Negierungsgebändes in den von uns besetzten russischen
Gouvernements . Hoffentlich erfolgen auch auf etwaige Be¬
schädigungen deutscher Zivilpersonen an Leib oder Leben
durch die Russen entsprechende Vergeltungsmatzregeln . Für
einen deutschen Zivilisten wenigstens 5 Russen , für jede
geschändete deutsche Frau 10 Russen!

Vom S ü d f l ü g e l hören wir durch die amtlichen
Verlautbarungen , daß ein russischer Durchbruchsversuch
südlich des Dnjestr in Richtung Kolomea nach mehrtägigen
erbitterten Kämpfen unter großen Verlusten des Feindes
zurückgewiesen wurde. Dor Feind hatte beträchtliche Ver¬
stärkungen über den Dnjestr vorgezogen und griff mit
dichten Massen an, kehrte also *zur alten traditionellen
Stoßtaktik zurück, die von jeher eine Vorliebe der russischen
Gefechtsform war . Er hat cs an Offensivgeist, wenigstens
an diestr Stelle, wahrlich nicht fehlen lassen. Desto unver¬
ständlicher ist ein Artikel im „Rußkoje Invalid ", der über
den Mangel an Offensivgeist in der russischen Armee klagt
und betont, daß die Neigung zur Defensive trotz der Er¬
fahrungen, die der mandschurische Feldzug brachte, in den
russischen Truppen festgewurzelt sei. An der Karpathen¬
front bewegt sich der Kampf in den bisherigen Ausmes¬
sungen: vereinzelte russische Vorstöße am Uzsokerpaß, nord¬
westlich von Wyzkow und im Raume von Gorlice.

Der französische  Generalstavsbericht weist die
üblichen „Erfolge" in der Champagne nach, indem er sich
in allgemeinen Redensarten ergeht; es verlohnt sich nicht,
auf diese Dinge näher einzugehen. Glauben schenkt ihnen
wohl niemand — auch die Franzosen selbst nicht. Vielleicht
daß diese direkt unwahren Behauptungen geeignet sind,
den Mut der jungen Truppen zu beleben, der Jünglinge,
die mit dem Feuer noch nicht in Berührung gekommen
sind. Die englische Front in Flandern , die so lange sich
passiv verhielt , wurde letzthin regsamer; das ist gewiß eine
Folge der eingetroffenen Verstärkungen . Unsere Feinde
an der Westfront geben sich den Anschein, als ob sie mit
dem Lauf der Dinge ganz zufrieden sind; im Innern
dürften sie anderer Ansicht sein, denn noch steht die starke
deutsche Front fest und unverrückbar wie ehedem, nur daß
sie in forttfikatorischre Hinsicht an Widerstandskraft ge¬
wiß ausgiebig gewonnen hat.

Am Mittwoch fand ein neuer Vorstoß der Franzosen
bei der Loretto-Kapelle (Arras ) statt; in der Champagne
scheint die französische Angriffslust wieder aufzuflackern:
wir hören von Kämpfen, die bet Perthes und Le MeSuil
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int Gange sind, Vauquois brachte eine Schlappe für dre
Franzosen , desgleichen ein Vorstotz bei Pont -s- Mousion.
In den Argonnen flauten die Gefechte ab. Man sieht.
Kämpfe allerort , die aber günstig  verliefen.

Auch im Westen hat sich unsere Heeresleitung zu
Vergeltungsmahregeln  genötigt gesehen. Fran¬
zösische Flieger belegten die unbefestigte Stadt Sch lett -
stadt  im Elsaß mit Bomben , wodurch nt einer Seminar¬
schule 2 deutsche Kinder getötet und 10 verwundet wurden.
Die deutsche Vergeltungsmatzregel bestand in emer nächt¬
lichen Beschießung von Calais  mit schweren Luftbom-
ben, über deren Erfolg noch nichts bekannt Jt . Aber C a -
l a i s i st Festung  und mutz erner Beschießung l-den
Augenblick gewärtig sein, während Schlettstadt offene
Stadt ist und nicht beschossen werden durfte. Etne wirk¬
lich c Vergeltung  könnte unserer Ansicht « ach nur
durch die Beschießung einer ebenfalls offenen Stadt nt
einem von Deutschen noch nicht besetzten Gebiete Frank¬
reichs geübt werden. Oder durch etnen Massen-Luft-
angriff auf Paris . _ _

Die Garibaldi-Legion.
Rom , 18. März (Tel . Ctr. Bln .)

Von 3500 Freiwilligen der Garibaldi -Legion sind nur
1200  diensttauglich geblieben . 880 sind gefallen , die übrigen
sind verwundet oder werden vermißt.

Große englische Gfsizierrverluste.
Rotterdam . 18. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Die englische Verlustliste vom 13. März meldet 26
Offiziere gefallen, 54 verwundet und 4 vermißt.

französischer Besitz in Elsaß-Lothringen.
Nach dem Kriege von 1870/71 blieben in ^Elsaß-Loth¬

ringen und namentlich in Stratzburg und Metz vrele Be¬
sitzungen in französischen Händen, wenn auch dre Eigern
tümer damals vorgezogen haben, ihre Renten in Frankreich
Äit verzehren Nach der neuesten Zahlung sind, der „Bois.
Ztg " zufolge .' in Metz über 600 Häuser noch in franzonschem
Besitz. Diese Anwesen , unter denen sich viele große Patri¬
zierhäuser befinden , nehmen zusammen etnen Flächeninhalt
von 200 Hektar ein . Der jährlich nach Frankreich abgefuhrte
Mieterlös beträgt 1300 000 M.. was einem Kapitalver¬
mögen von 24 Millionen Mark entspricht Hierzu kommen
noch zahlreiche kleinere schlotzartige Gebäude. Pachthöfe,
sowie sonstige Grundstückeder Umgebung . Alle diese Guter
sind seit Kriegsausbruch unter deutscher Zwangsverwaltung.

Russische Barbarei im Rreise Aetzko.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag, 19. März 1915

Ueber den Zustand im Kreise O letz ko erfahren wir
oon zuständiger Seite aus^Kö ntgsb  e r g u. a. folgendesFm Kreise O l e tzko sind durch den Einfall der Russen
tnnd 286 Gehöfte ganz. 234 Wohngebäude 87° Stalle und
Scheunen zerstört worden . Die Gotteshäuser sind tm
aanzen erhalten geblieben . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen schlepvten'die Russen aus dem Kreise 48»>
darunter 52 Frauen und 60 Kinder (!) fort Als um ge
bracht sind bisher ermittelt worden 32 Männer und
2 Frauen . Es ist leider zu befürchten, daß sich diese Zahlen
erheblich erhöhen  werden . Die Zahl der gegen¬
wärtig vorhandenen Personen beträgt schätzungsweise 4000.
Die Landbevölkerung ernährte sich, bis durch die Behörden
Lebensmittel hevangeschafft wurden , durch ungesalzene
Kartoffeln und mit Handmuhlen geschrotetes Brotgetreide.
Als Ersatz für Salz wurde vielfach KaiNit verwandt . .Außer
in den Grenzvezirken sind die Vorräte an Brotgetreide fast
ganz erhalten . Das gleich- gilt für die Kartoffelbestande
Hafer ist nur an ganz wenigen Stellen in nennenswerten
Mengen vorhanden . Die landwirtschaftlichen Maschinen
sind fast sämtlich von den Russen geraubt worden Etwa
800 landwirtschaftliche Maschinen, die von den Nnsien zn-
sammengeschleppt waren , sind in Philipowo vorgefunden
worden und werden an die Landwirte verteilt.

vie Siegerbeute der 38. Refervelorpr.
Kassel, 18. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Siegesbeute des 38. Reservekorps in der ma¬
surischen Winterschlacht beträgt nach einer Mitteilung des
Stellvertretenden Generalkommandos in Kassel 7 Gene¬
rale . viele Offiziere . 25 000 Mann . 80 Geschütze und viele
Maschinengewehre . _

Hm den Besitz von llonftantinopel.
London, 18. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Reuter meldet aus T - nedos:  Fischdampfer began¬
nen vorgestern wieder « nter dem Schutz der Kriegsschiffe,
Minen fortzunehme «. Dabei flog ei« Fischdampfer rn
die Lust.

Konstantinopel , 18. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Hauptquartier meldet : Heute Vormittag 11%Uhr

crösfneten 14 feindliche Panzerschiffe das Feuer gegen die
Dardanellenbatterien . Um 3 Uhr nachmittags zog sich ei«
Teil der Panzerschiffe ans unserem Feuer zurück. 8 Pan¬
zerschiffe setzten die Beschießung bis 5 Uhr in sehr große«
Zwischenräumen fort. Antzer dem französischen Panzer¬
schiff „Bouvet " wnrde ein feindliches Torpedo¬
boot znm Sinken  gebracht . Ein englisches Panzer¬
schiff vom Irrest st ible - Typ ist kampfnnfähig
gemacht worden, ein anderes vom Cornwallrs - TyP
wnrde beschädigt und gezwungen , sich ans der Kampflinie
zurückznziehcn.

Die Linienschiffe des Jrresistible -Typ haben über 15 000
Tonnen Wasserverdrängung , vier 30/> Zm.-, zwölf 18 Zw.
und sechzehn 7,6 Zm .-Geschütze. Der Cornwallis -Typ ist um
etwa 1000  Tonnen kleiner : die schwere Bestückung ist dem
anderen Typ gleich. _

Beschießung der Hrimliiste.
Konstantinopel , 18. März . (Wolff -Dcl .)

Das türkische Hauptquartier teilt mit : ,
Ein Teil unserer Flotte bombardierte heute früh die

Schiffswerft n«d den Uebnngsplatz sür Torpedoboote west¬
lich von Theodosia in der Krim nn " »eckte sie in

Vernichtung einer sranz. Linienschisser
an den Dardanellen.
Konstantinopel , 18. März . (Wolff- Tel .)

Das türkische Hauptquartier teilt mit : Heute früh er-
öffnete die feindliche Flotte ein heftiges Feuer gegen die
Forts der Dardanellen , welches mit Erfolg erwidert wurde.
Um 2 Uhr nachmittags wurde das französische Panzerschiff
„Bonn et " in de « Grnnd  gebohrt.

*

Der „Bouvet " war ein Linienschiff  aus dem Jahre
1896 hatte 12 000 Tonnen Wasserverdrängung und eme
Schnelligkeit von etwas mehr als 18 Meile « in^der StundeAls Bestückung besaß es u. a. zwei 36.5 Zentimeter - zwei
27,4 Zentimeter -, acht 14 Zentimeter - und acht 10 Zenti¬
meter-Geschütze. Die Besatzung betrug über 600 Mann . -
Der Name erinnert an zenen franzosifchen Aviso «.Bouvet,
her tmr Havanna im Jahre 1870 von dem schwächeren
deutschen Kanonenboot „Meteor " so schwer zusammen¬
geschossen wurde , daß er flüchten und den schützenden Hafen
aufsuchen mutzte. _

Unangenehme Anfragen im englischen
Unterhaus.

London. 18. März . (Nichtamtl Wolff -Tel .)
Der Liberale Outwaith  fragte rm Unterhaus an,

ob ein Abkommen mit der japanischen Regierung uber die
Zukunft Tsingtaus  geschlossen sei. Grey ver-

Outwaith fragte weiter , ob Grey sagen kö«« e' S« wel¬
cher Stunde am 2. August die Entscheidung des Kabinetts,
Frankreich zur See zu unterstützen, dem franzosifchen̂ Bot¬
schafter in London überbracht worden sei und um welche
Stunde desselben Tages die deutsche Regierung in Brus¬
sel die Gestattung des Durchmarschs durch Belgien ver-

^Nachdem Grey geantwortet hatte, fragte Outwaith

schließlicĥ &}e Entscheidung im britischen Kabinett am
Morgen des 2. August gefallt ««d die dentfche For.
dernna nicht vor 7 Uhr erhoben wurde , ist ,es dann kor¬
rekt, zu saqen, daß wir unsere Neutralität nnr wegen
der Schändung Belgiens aufgegeben haben.
Der Sprecher entschied, Laß diese  Frage schrift

l t cb einaebracht werden soll. (Ehren -Gren wollte also der
(allerdings sehr unangenehmen ) Beantwortung aus dem

^Arbeiterpartei ) fragte , ob die alliierten Re¬
gierungen sich über die F r i e d e n s b e d r n g u n gen
die Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Türkei auf

•“"fe " SÄÄ.
ven voraussichtlich die Regierungen unserer verbündeten
Feinde gänzlich entheben. Die Bedingungen diktieren wir.
Schriftl .) _ _

24. Febr .: „Oakby", engl . Dampfer , bei Beachy Head, durch

„Western Coast", engl . Dampfer , bei Beachy

„Rio °Parana ". êngl^ Dampfer , bei Beachy Head,

„Harpalwn ",̂ engl . Dampfer , bei Beachy Head,
durch Torpedo : . . . .

„Clanmonaughten " engl . Hilfskreuzer vermißt,
-.Deptford ", engl. Dampfer , bei L-carborough,

25. Febr.: „Maries franz . Minensucher , bei Dünkirchen,

^Erml. Dampfer ", bei Eastbourne , d. Torpedo;
26. Febr .: „Engl . Kohlendampfer", im Kanatz d. Torpedo;
27°. Febr.: „Engl . Dampfer ", b. St . Vabery s. S .,̂ d. Torpedo,
2. März : „Liverpool ", engl . Dampfer , ber Morlatx , durch

9. März : „Bengrove ". engl . Dampfer , bei Barry , durch

10. März : „Tangista'n", engl . Dampfer , bei Scarborough,

„Bla^ vmtd"̂ engl . Dampfer , bei Hastings , durch

„Princeß Victoria ", engl . Dampfer , bei Liver¬
pool , durch Torpedo;

11. März : „Bayano ", engl . Hilfskreuzer , durch Torpedo
18. März : „Durham Castle", engl . Dampfer , bei Beachy

14. März : „August? Än ^eil".̂ fr'anz. Dampfer , bei Start
Point , durch „U 29"; ^

„Headlands ", engl . Dampfer , durch „U 29 ,
„Andalusian ", engl . Dampfer , durch „U 29
„Indian City", engl . Dampfer , durch ,,U 29 ,
„Adenwen", engl . Dampfer , durch „U 29 ,
„Atlanta ", engl . Dampfer , an der Irischen Küste.

15. März : „2 "ngl . Dampfer der Holtlinic ", in Liverpool;
„Flarazan ", engl . Dampfer , durch Torpedo
„-Fingal ", engl . Dampfer , an der Küste von

Northumberland , durch Torpedo ; -
16. März : „Leenvarden", engl . Dampfer , 4 Meilen fudos .

des Maasleuchschiffes , durch Torpedo.

wie England um die Hilfe der Buren warb.
Rotterdam , 18. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Die englischen Blätter veröffentlichen die zwischen der
englischen und der südafrikanischen Regierung gewechsel¬
ten Depeschen. Der erste Teil bezieht sich auf dre Zuruck-
»ieliuna der englischen Truppen aus Süd -Afrika. .

Am 7. August  drahtete der englische Kolonialminister
an Lord Villiere : Wenn Ihre Minister damit einverstan¬
den und dazu imstande sind, einen Teil von Deutsch-L-ud-
mi>9airtka zu erobern, soöaß Swakopmund , Luderitzbucht
und di drahtlosen Stationen im Inland - in Ihre Hand
kommen, würden wir dies als einen großen und
wichtigen, dem britischen Reich erwiesenen Dienst betrach¬
ten Das besetzte Gebiet soll der englischen Negierung
zur Verfügung gestellt und nach dem Krieg eine weitere
Regelung getroffen werden.

In einer Depesche vom 9. August erklärte der ^ lo-
uialmini ^ er von i-ö'-em ^ ®ro»-runa der Sta¬
tionen für drahtlose Tclegravhie in Swakopmund und
Lüderitzbucht dringend notwendig sei, und er machte ren
Vorschlag einer gemeinschaftlichen maritimen «nb mtli-r̂ rtiphtftDit Ätt kttent AlVLÄ♦ ©x fiiQtc fjttt&u, vRv
Bie Eroberung von Windhuk ebenfalls sehr wichtig wäre.

General Botha  sagte darauf in emer Depesche vom
10. August  die gewünschte Hilfe zu.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 18. März , vorm. (Amtl .)

westlicher Rriegsschauplatz.
Ei« französischer Vorstoß auf unsere Stellungen am

Südhang der Lorettohöhe  wurde abgeschlagen.
Französische Teilangrrsse in der Champagne  nörd¬

lich von Le Mesnil wurden durch Gegenangriffe zum Ste¬
hen gebracht Ein dort gestern abend « «-« - msetzender
französischer Angriff ist «nter schweren Verlusten für den

Feind a b̂ g evoi  e s e tu ^« ^auten j,jc Gefechte gestern ab.
Französische Flieger  warfen auf die offene elsassische

Stad Schlettstadt  Bomben ab, von denen nnr eine
Wirkung erzielte , indem sie das Lehrer, «uensemr«
einschlug, zwei Kindertüte t eundlO l^ wer verletzte.
Als Antwort darauf wnrde heute « acht d,e Festung
Calais mit Bomben schweren Kalibers  belegt.

Oestlicher Rriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe auf «» (ere Stellungen zwischen

Pis sek und Orzyc,  sowie nordöstlich von Prasch-
n n i ch wnrde « auch gestern ohne Erfolg fortgesetzt.

Westlich der Szkwa machten wir 9 9 9, östlich der Szkwa
1999 Gefangene  und crbenteten 4 Maschinen^ wehre.

Einen billigen Ersolg crrangen rnssische Relchsmehr.
Hansen bei dem Einbruch in den « üblichsten Zipfel von
Ostpreußen in der Richtung a «f MemeU  Sie pu ¬
derten und steckten Dörfer und Güter '« Brand . Den
Städten des von uns besetzten russischen Gebietes »st zur
Straic die Zahlung größerer Summen als Entschadi-
g n n g auserlegt . Für jedes von diesen Horden auf deut¬
schem Boden nicdcrgcbrannte Dorf oder Gut werden drei
Dörfer oder Güter  des von «« s besetzten rElscheu
Gebietes den Flammen übergeben werden , ^ eder Brand,
kcktaden in Memel wird mit Niederbrennnng der russtsche«
Reaiernngsgcbäude in Snwalki  und den anderen m
unseren Händen befindlichen Gouvernements -Hauptorten
bcantnivrtct werben.

Rotterdam , 18. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Eine Erchange-Depesche meldet, daß in Nylstroom m

Südafrika 280 Buren abkommandicrt werden muhten.
77 wurde » wegen Dienstverweigerung nach dem Boomftma-Qrtrtpr itfieraefüfirt. Söcitct tüuxbc cittc Slitjcil)!
SBuren angeblich wegen körperlicher Unbrauchbarkeit zu-
MckgesteM Als die Buren durch die Straßen von Nyl¬
stroom marschierten, wurden sie «on den Frauen , die anstanden aukekxdert , nicht England ZU
kämvien sondern 'sich lieber in das Konzentrationslager
einschließen zu lassen. Einige der Burenfrauen wurden
wegen Aufstachelungsversuchen verhaftet . Es herrscht em
Geist des A u f r u h r s , der V e r r a t s , sagt das Exchange-
Bureau . __

Der Unterseebootkrieg.
3n 4 Wochen 38 Zchisfsverluste bekannt geworden.
Nach einmonatlichem Unterseebootkrieg haben wir unse¬

ren Feinden nur im englischen Kriegsgebiet sehr ŝ Ere
»naefüat die zum teil auch von der engliichen

Aümsicalität zugegeben wurden : Unsere Unterseeboote ver¬
nieten etwa 38 englische und französische Dampfer , und

18.°Feb? .: „Dulwich ". engl . Kohlendampfer , bei Le Havre,

„Vill Ê ^ ^ ^ do,' Dampfer , bei Barfleur,

„Dinora ^"°/franz . Dampfer , bei Dieppe , durch

20. Febr .: „Militärtransportöampfer ", engl ., durch Tor-

„Cambank", engl . Dampfer , bei Anglesy , durch

„^ avnsbill ". engl . Dampfer , bei Man , durch

22. Febr .: „Feindliches Schiff" (aus dem amtl . deutschen
Bericht), bei Nieuport . durch Mme;

23. Febr .: „BranNome ", engl . Dampfer , bei Hastings , durch
Torpedo;

„Kembland", engl . Dampfer , vermißt;
„Maaai - Barett ", enal . Dampfer , vermißt.

Amtlicher österr.-«ng. Tagesbericht.
Wie« , 18. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart : „ „ „ . wr;A
den Karpathen  nnd auf den Hohen westlich

Laberczren  wurden die Angrisse stärkerer serndlrcher
Kräfte nach blutigen Kämpfen unter i»̂ «« Verlusten inden Gegner z n r ü ckg e s chl a g c n. Mehrere relnonnp.
Kompagnien wnrden hierbei vernichtet.

Ebenso scheiterten in O stg a l i z i e n wrederho e Ver¬
suche der Rnsien, durch überraschendes Vorgehen numerisch
überlegener Kräfte einzelne Stützpunkte '« . «? ^ re« Stel-
lnnaen zu nehmen. Bei dem Znruckwelsen dieser Angrrfse,
die überall ans den nächsten Distanzen m Ferner nnsierer
Truppen zusammenbrachen, wurden auch 289 Mann

^ ^ Âuf ^den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches

erergnet.^ ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hoefer,  Feldmarschallentnant.

Rundschau.
Ein Sozialdemokrat zum Berliner Stadtrat gewählt.

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung wählte am
Donnerstag den Stadtverordneten Gewerkschaftssekretac
Sasienbach der 86 von 87 gültigen Stimmen erhielt , zun
^besoldeten Stadtrat . Das ist der erste Sozialdemokrat,
der in den Berliner Magistrat gewählt wird.

Zucker als Fntterznsatz.
Fm Hamburger Freihafen befindet sich noch eine größere

Mena? Rohzucker. Wie uns von wohlunterrichteter Lette
mitgeteitt wird , beabsichtigt die Reichsregierung , dis«
Zucker demnächst zu beschlagnahmen um hn dem inlän¬
dischen Verbrauche zu erhalten mit Rücksicht auf die auß
ordentliche Knappheit an F «" erm'tteln Der Zuck ri
rwUnHrfift schnell der inländischen Landwirtschaft zugeiuyrrÄMttt ‘Stt mn  iS m ®' ta-
fütterung , etwa Mitte Mat , besonders kritisch nt.

Wetterle nicht mehr Reichstagsabgeordneter.
Die Geschäftsordnungskommission des Reichstags beriet

am Donnerstag unmittelbar nach der Plenarsitzung, ue
t>r s»v Erledigung des Mandats für den o. Wahlkreis
von Elsaß-Lothringen (Rappoltsweiler ), dessen Vertreter
der Abg. Wetterle war , und beschloß, dieses Mandat ur
erledigt zu erklär«»
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ftus der Stadt. °J
Die Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe

sind bis gestern nachmittag in Wiesbaden in derart
starkem Maße eingegangen,  daß unsere Voraus¬
sage (vergl. den Artikel in d. Ausg. der „W. N. N." vom
9. März ), der hiesige Platz werde dieses Mal eine höhere
Summe als im Herbst zusammenbringen, schon setzt als
eingetroffen bezeichnet werden darf.

Wie uns auf Anfrage bei den hiesigen Niederlassungen
der Großbanken mitgeteilt wird, ist das Ergebnis der Zeich¬
nungen an diesen Stellen auf das IVrfache bis Doppelte
des auf die erste Kriegsanleihe gezeichneten Betrages zu
schätzen. Bei einem Institut war schon gestern nachmittag
die doppelte Summe  der Eingänge im Herbst gezeich¬
net. Von derselben Seite erfahren wir, daß man in
Berlin von unterrichteten Seiten mit einem Gesamt¬
ergebnis von über sechs Milliarden  rechnet.

In überaus glänzender Weise sind wieder unsere beiden
Dorschußverciue, der „Große" und die Vereinsbank Wies¬
baden, an dem erfreulichen Mehrertrag der Zeichnungen
beteiligt : bei beiden Genossenschaften wird der Betrag der
Zeichnungen auf die erste Kriegsanleihe diesmal um etwa
die Hälfte, vermutlich noch mehr, überschritten werden. Bei
dem Vorschuß-Verein zu Wiesbaden sind gestern, also am
vorletzten Tage, die Zeichnungen noch in großer Zahl eiu-
gegangen. Es wurden hier allein am 18. März 781000 M.
zweite Kriegsanleihe gezeichnet — man darf demnach an¬
nehmen, daß heute, am letzten Tage, die Summe der Zeich¬
nungen beim Vorschuß - Verein,  die bisher mit
8 183 400 M. gerade um die Hälfte mehr beträgt , als
bas Gesamtresultat im Herbst, sich noch weiter wesentlich
erhöhen wird.

Kleine Sparer und große Kapitalisten haben in gleicher
Weise im edlen Wetteifer zu dem Erfolg beigetragen, der
— das darf schon jetzt behauptet werden — Wiesbaden im
Range der Zeichnungsmillionen-Ziffern ein gut Teil weiter
vorwärts stellen wird.

Die Auuahme der Zeichnungen wird heute, Freitag
-mittag 1 Uhr, geschlossen. _

Zur Kriegsanleihe . Nach einem Beschluß des Magi¬
strats haben die städtischen Beamten ohne Ausnahme einen
zinsfreien Vorschuß auf ihre Gehälter bewilligt erhalten,
damit sie sich an der Kriegsanleihe beteiligen können. Den
Vorschuß können sie dann nach Belieben zurückerstatten
oder zur Verrechnung bringen.

Zur Goldsammlung. Wie die letzte Zusammenstellung
ergeben hat, wurden in den hiesigen städtischen Schulen
insgesamt 150 000 Mark an Gold gesammelt. Den Höchst¬
betrag im Sammeln hat die O b e r r e a l schn l c am
Zietenring mit 3 000 Mark erreicht.

Beförderung im Felde. Der seit Beginn des Krieges
als Unteroffizier der Res. im Felde stehende Hans Blees,
Sohn des Lehrers Blees ans Winkel wurde am 15. März
zum Vizefeldwebel und Offizieraspirant befördert.

Fremdenverkehr. Vis zum 16. März sind in Wiesbaden
14 852 Fremde angekommen, und zwar 7186 Kurgäste und
7666 Passanten.

Kiautschou-Abend (veranstaltet vom „Bund Deut¬
scher Vodenreformer "). Unter den vielen Ruhmes¬
taten unserer Soldaten dürfen wir die eine nicht vergessen,
die fern im Osten ihren Schauplatz hatte, in Asien, an der
Küste des Stillen Ozeans : die Verteidigung von
Kiautschou.  Dort war es, wo eine verschwindend kleine
Besatzung zehn Wochen lang einer ungeheuren Uebermacht
stanöhielt und dann erst nachließ, als durch die Absperrung
der Wasserleitung und die Sprengung des Pulverturmcs
jeder fernere Widerstand unmöglich gemacht wurde. Wenn
es Leute gab, die dem Schicksal von Tsingtau uur mangel¬
haftes oder pflichtgemäßes Interesse entgegenbrachten, so
war der gestrige Vortrag so recht darnach angetan, sie alle
aufzurütteln und von der Schwere dieses Verlustes zu
überzeugen. Der Redner, Herr Rüppel aus Berlin,
sprach in so warmen Worten über die Erfolge der deutschen
Kolonisationsarbeiten in dem kleinen Ländchen, die Ge¬
schichte der Erwerbung , des Landankaufes, der Siedelung,

der Verwaltungs - und Steuermatznahmen, daß sämtliche
Zuhörer von der regsten Teilnahme ergriffen wurden . Als
dann eine Reihe farbiger Lichtbilder folgte, eines immer
lichter und sonniger a !S das andere, da lag eine tiefe und
stolze Wehmut über allen. Beinahe zärtlich blickte man auf
die Ansichten von Stadt und Hafen, von Wald und Tal , von
Arbeit und Erfolg und die vom Vortragenden aus tiefster
Uoberzeugung geäußerte Hoffnung auf Wiedergewinnung
des Pachtlandes fand in vielen deutschen Herzen innigen
Widerhall.

Die Osterferien an den hiesigen Schulen beginnen am
1. April und dauern bis zum 15. April . Das Schuljahr
schließt also am 31. März.

Verbotene Sendungen . Nach Bulgarien und der
Türkei  dürfen bis auf weiteres folgende Waren in
Paketen und Mustern ohne Wert nicht versandt werden:
Gebrauchte Kleidungs - und Wäschestücke, Bettdecken und
Bettücher, gebrauchte Säcke, altes Papier und Lumpen,
ferner Weintrauben , frische Gemüse und Früchte sowie
alle Lebensmittel , die nicht so verpackt sind, daß ihre Be¬
rührung unmöglich ist.

Strafbare Verheimlichung. In verschiedenen Land¬
gemeinden ist, wie der Frankfurter „G.-A." Mitzuteilen
weiß, bei der Nachprüfung durch die Gendarmerie fest¬
gestellt worden, daß beträchtliche Hafervorräte
und Mehlvorräte  von einzelnen Besitzern und Ge¬
werbetreibenden verheimlicht  worden sind!. Diese
Vorräte wurden konfisziert : die Hinterzieher erhalten da¬
für nichts gezahlt und haben außerdem noch empfindliche
Strafen zu gewärtigen. Diejenigen , die unrichtige An¬
gaben über Vorräte an Hafer und Mehl gemacht haben,
tun gut, dies noch schleunigst bei der zuständigen Behörde
zu berichtigen: dann haben sie wenigstens die Aussicht, daß
sie eine mildere Strafe trifft.

Die Aufnahme der Kartoffelvorräte in der Stadt Wies¬
baden am 15. März hat insgesamt 44 353 Zentner ergeben.
Das ist nicht gerade viel und wird kaum ausreichen, um
den Bedarf bis zur nächsten Ernte zu decken.

Der Alldeutsche Verband Wiesbaden hielt am Donners¬
tag abend im „Europäischen Hof" seine Hauptversammlung
ab. Den Vorsitz führte Herr Professor Dr . Merbach,  der
mit dem Bericht über das letzte Vereinsjahr die Sitzung er-
öffnete. lieber die Tätigkeit des engeren Vereins war nicht
viel zu berichten, da mit dem Kriegsausbruch die eigent¬
liche Bereinstätigkeit etwas zurücktreten mutzte gegenüber
den großen Fragen , die zurzeit die Welt bewegten. Der
Verein hat sich jedoch an der Unterstützung der Roten
Kreuz-Liebestätigkeit beteiligt und durch eine freiwillige
Sammlung 660 Mark aufgebracht. Im Laufe des Jahres
starben zwei verdiente Mitglieder , die Herren Dr . K ö st e r
und Rcchnungsrat Frederichs,  die der Verein in gutem
Andenken behalten wird. Aus dem weiteren Verband ist
als Hauptereignis die Vriefzensur über den Rechtsanwalt
El a ß in Mainz , den ersten Verbandsvorsitzenöen, bemer¬
kenswert. Die Angelegenheit, die großes Aufsehen in
Deutschland hervorgerufen hat, ist, wie bekannt, in jüngster
Zeit in befriedigender Weife beigelegt worden. Der Ver¬
band zählt ungefähr 20—22 000 Mitglieder . Ueber die Ziele
und Gedanken, nach denen der Verband ein großes
Deutschland mit erweiterten gesicherten Grenzen wünscht,
läßt sich heute noch nichts sagen, doch ist zu hoffen, daß ein
glücklicher Sieg diese Wünsche erfüllt. Der Vorsitzende
machte dann noch ausführliche Mitteilungen über die Bis¬
marck g e d e n kf e i e r, die der Verein am 7. April ab¬
halten will, und für die ein sehr gediegenes Programm
ausgearbeitet ist. — Als Rechnungsführer erstattete Herr
Rentner Krautwurst  den Bericht über die Kassenver¬
hältnisse, die einen kleinen Fehlbetrag ergaben. Dem
Rechnungsführer wurde Entlastung erteilt . Darauf wurde
der Gesamtvorstand in seiner bisherigen Zusammensetzung
wieöergewählt. Nach Erledigung dieser geschäftlichen An¬
gelegenheiten hielt Hr. Dr . Kranz - Busch  einen Vortrag
über „1tnsere Volksgenossen in fremden Lan-
d e n und der Weltkrieg ." Der Redner gedachte zu¬
nächst des starken Zusammenhaltens , des herrlich erwachten
deutschen Geistes unserer Volksgenossenim Auslände , nach¬
dem früher der Deutsche sich seines Deutschtums schämte,
obald er über die Grenze kam. Erst allmählich gelang es

dem Deutschen, sich Geltung zu verschaffen, erst allmählich
errang er sich Dank seiner Tatkraft und feines Fleißes An¬
erkennung. Allerdings nur herablassende Anerkennung,
die sich dann immer mehr in mißgünstigen Haß verwan¬
delte. Bor allem war es England , dem der Nebenbuhler
auf dem Weltmärkte lästig wurde: ihm war es unangenehm,
aus seiner bisherigen Lässigkeit zum Konkurrenzkampf auf
wirtschaftlichem Gebiete anfgerüttelt zu werden. Und so
etzte cs denn alle Hebel in Bewegung, und es war ihm

kein Mittel erbärmlich genug, kein Helfershelfer zu gering,
um diesen Weltkrieg zu entfesseln und Deutschland zu ver-

„Zur höhe empor"
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
In Eöersdorf stellte Frau Heimburg ihr Häuschen

mit Garten nebst ihren sieben Morgen Acker zum Verkauf.
Dies machte keine besonderen Schwierigkeiten und sie
konnte ihrem Sohn bald berichten, daß sie alles für den
annehmbaren Preis von 7000 Mark veräußert habe.

Der Abschied von Eöersdorf wurde ihr gar nicht so
(leicht, als sie ihn sich anfangs vorgestellt. Es gab zwar
mancherlei, das sie manchmal hatte wünschen lassen, weit,
wett weg von Eöersdorf zu sein. — Besonders in der Zeit
nach dem ersten Brande der Blotzfeldschen Mühle hatte sie
oft an einen Verkauf ihres Anwesens gedacht. Aber das
war ja nun längst vorüber , und sie brauchte keine hämischen
Redensarten , die sich auf ihren Sohn , manchmal auch auf
die verstorbene Eva Dollen bezogen, mehr zu befürchten.

Nun aber die Abschiedsstunde immer näher rückte,
überfiel sie doch oft eine große Traurigkeit.

Da war das Grab ihres Gatten , an dem sie sich so oft
ausgeweint , wenn ihr das Herz gar zu voll wurde und
an das sie dann immer auf ein Stündchen geeilt war . —
Da war auch noch der immer mit Blumen reich geschmückte
Hügel, der die irdische Hülle der Eva Dollen barg, der
Mutter des kleinen Würmchens, des herzigen, an dem sic
nun Mutterpflichten zu üben hatte.

An beide Gräber war sic am letzten Tage vor ihrer
Abreise noch einmal gegangen , Klein -Jlschen auf dem Arm.

Evas Grab besuchte sie zuerst. Wohl stand es in seiner
Reihe, mit frischen Blumen geschmückt, aber dennoch brachte
Frau Heimburg einen umfangreichen Strauß frischer
Astern und Levkojen, der letzten aus ihrem Gärtchen, mit,
um ihn in einer Base den übrigen Blumen zuzugesellen.

Klein-Jlschen aber mußte immer wieder ihr Patsch¬
händchen in einen bereitgehaltenen Korb stecken, um frisch-
grüne Blätter und abgepflückte Blumen zu ergreifen , soviel
das Händchen nur zu fassen vermochte, die sie über den
Hügel streute. Dabei klatschte sie überlustig in die Händ¬
chen und strampelte auf ihrer „Oh—-ma" Arm, so daß diese
hen kleinen Wildfang kaum zu halten vermochte.

Wehmütig' schaute Frau Heimburg dem Blnmenregen

der Kleinen zu. — Das arme kleine Ding , es konnte ja
noch nicht ahnen, was ihm dieses Grab bedeute . . .

Dann schritt die weißhaarige Frau dem anderen Grabe
zu, das weit hinten, in hohen Fliederbüschen versteckt, in¬
mitten älterer , teils schon recht verwitterter Gräber , die
Reste ihres einstigen Gatten deckte.

Leicht fand sie es heraus —, der Weg dahin war ihr ja
so bekannt und vertraut . . .

Sie setzte Jlschen in den weichen Rasen neben den
Hügel und nach einem freundlich-ermahnenden „So , nun
mal recht still sitzen", sank sie vor dem weißen Grabkreuzcheu
in die Knie und weinte bitterlich.

Ein Abschied war es, ein herzzerreißender Abschied, den
sie von ihrem so geliebten Gatten hier nahm —, ein Abschied
auf lange Zeit —, vielleicht für immer . . .?

Lautlos faltete sie die Hände und betete —, betete für
den Toten , dessen verklärtes Auge aus lichten Himmels-
höhcn sie auf sich niederblicken glaubte —, betete aber auch
für ihren Sohn , ihren einzigen, und für dessen Kind. Und
ihre Tränen rannen unaufhaltsam, und sie netzten gleich
glitzernden Tauperlen die Blumen und das dunkle Immer¬
grün des Grabrandes . . .

Sie wußte kaum, wie lange sie so in halb kniender,
halb liegender Stellung gekauert hatte. —

Als sie sich aber am Rockzipfel gefaßt fühlte —, als ein
feines Kinderstimmchen ein wimmerndes „Oh—ma, Ilse
fiert", neben ihr im Grase sich vernehmen ließ —, da war
sie der Welt Wiedergegeben und sie trocknete ihre Tränen . .

Dann nahm sie das Kind wieder auf den Arm und
hüllte es warm in ihr großes Umschlagetuch.

Einen Rosenstock, mit noch einigen dunkelroten , satten
Blüten daran , den sie für dieses Grab mitgenommen,
pflanzte sie noch rasch in die braune Friedhofserde . Einen
Strauß Astern, weißer und farbiger, drückte sie in die ein¬
gegrabene Glasschale, und dann durfte Klein-Jlschen wieder
in den Korb greifen und in duftigem Durcheinander Blätter
und Blüten auf dem ganzen Hügel umherstreuen, bis auch
das letzte Restchen vom Boden des Korbes verschwunden
war.

„Alle — alle" —, plauderte das süße Kleine und klatschte
ganz vergnügt in die Händchen. — Und: „Oh—ma, nicht
weinen", ermahnte sie noch mit traurigem Aufschlag aus
ihren großen, hellblauen Kinderaugen die traurigblickende
Matrone . . .

Noch einen langen Blick warf Frau Heimburg auf das '

Nichten. Mer England soll sich verrechnet haben. Wenn es
auch mit Lügen und Verleumdungen versuchte, auch die
bisher neutralen Staaten auf die Seite unserer Feinde zu
ziehen, so können wir doch heute schon feststellen, daß
öiese Bemühungen nicht nur keinen Erfolg , sondern teil¬
weise gerade das Gegenteil hervorgerufen haben, nachdem
die Wahrheit über Kriegsursachen und die Kriegsführung
sich immer mehr öurchzusetzen wußte. Ter Redner unter¬
zog nun die einzelnen neutralen Staaten in Europa und
den übrigen Erdteilen einer eingehenden Betrachtung und
legte dar, wie ihr Verhalten zu Deutschland einzuschätzen
ist. Im großen und ganzen ist festzustellen, daß die Ab¬
neigung der Neutralen für Deutschland im Schwinden
und die Sympathie , langsam zwar, immer mehr im Wach¬
sen ist. Im zweiten Teile seines Vortrages zeigte der
Vortragende, wie das Deutschtum im Auslande eine fest¬
geschlossene Macht geworden ist, die den deutschen Einfluß
immer mehr befestigt. Ueber dreißig Millionen Deutscher
sind über alle Weltteile verbreitet , und überall zeigt es
sich, daß deutsches Wesen, deutscher Geist, deutscher Fleiß
und deutsche Gründlichkeit nicht nur .als äußerst achtbarer
Kulturförderer anzusehen sind, sondern besonders für die
Ausdehnung des deutschen Handels und deutscher Indu¬
strie als mächtige Faktoren eingeschätzt werden müssen.
Ueberall, wo Deutsche wohnen, macht sich der deutsche Ein¬
fluß bemerkbar und eröffnet für die Zukunft nach glück¬
licher Beendigung des Krieges die besten Aussichten. Einer
besonderen Betrachtung unterzog der Vortragende noch
England , das bisher so ganz und gar auf deutsche Arbeiter
und deutsche Erzeugnisse angewiesen war und allen Grund
gehabt hätte, sich des deutschen Arbeitsgeistes zu versichern.
Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern, daß deutsche Sol¬
daten auf dem. aus Deutschland stammenden Asphalt der
Londoner Straßen marschieren. Mit dem Wunsche, daß
Recht und Gerechtigkeit, Wahrheit und Treue , wie sie dem
deutschen Geiste zugrunde liegen, als endgültige Sieger
über feindliche Tücke hervorgehen mögen, schloß der Red¬
ner seine von großer Kenntnis der Verhältnisse zeugenden
Ausführungen . Das Wort „Und die Welt, sic gehört den
Germanen" wird in der deutschen Arbeitskraft und dem
Willen zum Sieg seine Verwirklichung finden. An den
Vortrag , der mit reichem Beifall ausgenommen wurde,
schloß sich eine lebhafte, anregende Aussprache, an der sich
vornehmlich die Herren Hauptschriftleiter Grothus , Pro¬
fessor Hartwig , Dr . Kranz-Busch, Freiherr v. Vietinghoff-
Scheel, Professor Merbach und Rentner Pieper beteiligten,
Diese Aussprache ergab noch manche wertvolle Gesichts¬
punkte und Aufschlüsse über das Deutschtum im Auslände
und die Bedeutung des Weltkrieges als Schicksalswende,
nicht nur für das Deutschtum, sondern für alle Völker der
Erde.

Zwangsvcrwaltung . Als Zwangsverwalter für die
Firma „A g ö., G. m. b. H. vorm. Ingenieur A. G. Duron,
technisches Bureau für chemische Industrie " in Wiesbaden
ist anstelle des bisherigen Verwalters der Kaufmann Al¬
fred Clouth bestellt worden.

Taubstummengottesdienst. Am nächsten Sonntag fin¬
det nachmittags um 2 Uhr in der Lutherkirche ein evange¬
lischer Taubstummengottesdienst, .verbunden mit Andachts-
feicr, statt.

Wiesbadener Knrtheater aufgelöst. Wie aus einer Ein¬
tragung ins Handelsregister zu ersehen ist, wurde die
Firma „Wiesbadener Kurtheater , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung" mit dem Sitz zu Wiesbaden, durch Beschluß
der Gesellschafter vom 10. März 1915 aufgelöst. Ljguida-
toren sind: Oskar Hinderer,  Theaterdirektor zu Stutt¬
gart , und Franz Leöerbogen,  Restaurateur zu Wies¬
baden.

tturhaus. Theater, vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Das 6. und letzte dies-

winterliche Sinfonie - Konzert  findet unter Leitung
des Königl. Kapellmeisters Professor Mannstaedt am Mon¬
tag. den 22. ö. M., statt. Als Hauptwerk des Abends gelangt
Mozarts „Requiem" für 4 Solostimmen , Chor und Orchester
zur Aufführung . Die Solopartien haben die Damen Frau
Hans -Zoepffel und Fräulein Lilly Haas und die Herren
Schubert und Eckard übernommen. Der Chor seht sich zu¬
sammen aus Mitgliedern des Cäcilienvereins , des Männer¬
gesangvereins, des Königl. Singchores und sonstigen
sangeskundigen Damen und Herren unserer Stadt.

Residenz - Theater.  Nach längerer Pause ge¬
langt am Samstag und Sonntag Abend das stets gern ge-
ehene Schauspiel „Dorf und Stadt " zur Aufführung . Das

„Lorle" spielt das beliebte ehemalige Mitglied des Resi¬
denz-Theaters Fräulein Kätie Horsten  vom Herzog!.
Hoftheater in Braunschweig, als Maler Reinhard gastiert
Herr Theo Mantow  auf Anstellung. Sonntag Nach¬
mittag wird Sudermanns „Das Glück im Winkel" zu
halben Preisen gegeben.

in ein kleines Blütenmeer verwandelte Grab —, noch ein¬
mal überzeugte sie sich, daß „ihr" Grab sich doch recht schmuck
von den vielen umliegenden abhob —, dann schritt sie mit
ihrem nun wieder ganz zappelig gewordenen Enkelchen
dem Ausgange des Friedhofes zu.

Frau Heimburg war mit Klein-Jlschen wieder in
ihrem Heim, dem traulichen, in dem sie so lange Jahre hin¬
durch Freude und Leid, Hoffnung und Enttäuschung erlebt,
wieder angelangt.

Es war Abend geworden.
Zum letzten Male bereitete sie hier für sich und Klein-

Jlschen das Nachtessen—, zum letzten Male legte sie sich
hier zum Schlummer nieder.

Die wenigen Möbelstücke, die sie nach Berlin , der
großen Weltstadt, die sie ja gottlob aus ihren Mädchen¬
jahren her kannte, mitnahm, sollten am anderen Tage vom
Spediteur abgeholt werden. Küchengeräte und Kleidungs¬
stücke, die sie vorerst entbehren konnte, waren verpackt. Aber
daneben gab es so viele Kleinigkeiten, die ihr als lebendige
Erinnerungszeichen aus früherer Zeit lieb und heilig
waren. So auch Jlschens Kinderwagen. Dann ihr neues
Püppchen und ihre Flasche und der Gummipfropfen —. das
alles und noch mehr mußte Frau Heimburg in ihrer großen
Reisetasche verstauen, das durfte auf der langen Eiscnbahn-
fahrt nach der Reichshauptstadt nicht fehlen! —

Und nun schlief Frau Heimburg —, schlief den wohl¬
verdienten letzten Schlaf in ihrem Heim, neben sich das
leise atmende Kind . . .

Früh am anderen Morgen erhob sie sich wieder. Ihr
Vieh, die alte Meckerziege, die beiden bald schlachtreifen
Schweine, ihr Federvieh —, alle wollte sie an diesem Morgen
noch einmal selbst füttern . Und reichlich bekamen alle heute,
reichlich! Und immer wieder stahl sich eine Träne über die
Wangen der braven Frau , wenn sie Liese, die Ziege, immer
noch einmal hinter den Hörnern kraute, wenn sie die hung¬
rig grunzenden Schweine mit den Kosenamen „Wuz" und
„Watz" noch einmal ansah, oder wenn sie dem sonst so frechen
Hühnervolk immer noch eine Handvoll Körner aus ihrer
Schürze vorstreute.

Dann kam der Bergmann Heinrich Riemer mit Frau
und Kindern, um Besitz zu ergreifen vom Heimburgschen
Häuschen, vom Gärtchen, vom lebenden und zur Lanöstelle
gehörenden toten Inventar . - .

(Fortsetznpg foIaU
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ULk îten und der
Zinsen öer  Visenbabnobligatronen.

ffiStt A' sw»  ~s
“ *!!*&x iäw .*4* ä «gf -ft,
NL»°L ÄTÄ #«.
mti «t«>& rs “s ”«s?vr st,
Belgiens . Serbiens uud Montenê ros^ ^ ^ Welt¬
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Ratschläge für den Anbau der Kart ft ^ interschuldirektor
L . L >» tu
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Kloppenheim.
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des Gemüsegenusses und bce »M - e » rtL « « ^ rli «. 6.
der Gemüse. Referent : Dr . med. ^ rerno ^  Re-
Die praktische Zubereitung der Gemüse in de dĝ ^ nkoys.
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7. Die Verwendung und Suvere g Gemüse. Referent:
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während der Kriegszeit . Reserenr.
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Die Lüge als Begeisterungsmittel.
Das französische Heer wird von der Leitnng wissentlich

getänscht.
Großes Hauptquartier , 18. März . (Amtliches Tel .)

Bei einem im Walde von Bolante in den Argonnen
gefallenen französischenOffizier des 5. Kolonialregiments
wurde der nachstehend gedruckte Befehl gefunden. Zunächst
wurde das Schriftstück hier nicht ernst genommen, da es
nicht glaubhaft erschien, daß sich die feindliche Heersleitung
zu der Herausgabe eines solchen Machwerkes ernie¬
drigen  würde . Nachdem aber festgestellt ist, daß der In¬
halt des Schriftstückes zahlreichen Gefangenen bekannt
war , und nachdem westlich von Lille ein weiterer gleicher
Abdruck des Befehls durch eine Rakete an unsere
Truppen herübergeworfen  wurde , kann an seiner
Echtheit nicht mehr gezwetfelt werden. Es steht also fest,
daß die französische Heeresleitung mit folgendem Erlaß
einen letzten Versuch unternahm , für den mißglückten
Durchbruchsversuch in der Champagne den entmutigten
Truppen Dinge vorzutäuschen, die ihnen neue Hoffnungen
.etnflößen sollten.

„Grand Quartier General,
deuxieme bureau 8. Mars 1915.

Unser Sieg i st gewiß.
Die französischen Armeen haben jetzt sieben Monate

hindurch gefochten mit dem Willen zum Siege . Von nun
ab kämpfen sic mit der Gewißheit des Sieges.

1. Die deutschen Verluste:  Das deutsche Heer
kann sich nicht mehr verstärken, weder an Zahl noch an
innerem Gefechtswert. Es ist dem Untergang verfallen.
Die Verluste der Deutschen einschließlich der Kranken über¬
steigen jetzt schon drei Millionen . Die Regimenter und
Bataillone sind vollkommen verbraucht. Für die Regimen¬
ter sind durchschnittlich nur noch 12 Berufsoffiziere zum
Dienst vorhanden, und da das deutsche Offizierskorps sich
nur aus den ersten Gesellschaftskreisen ergänzt, ist Deutsch¬
land nicht mehr in der Lage, den Truppen neue Offi¬
ziere zuzuführen . Die deutschen Geschütze sind abgenutzt.
Viele ihrer Granaten krepieren nicht. Unsere Soldaten
wissen es. Für die Rekrutenausbildung steht nur jedem
dritten Mann ein Gewehr zur Verfügung.

2. Deutschland verhungert:  Der Nachschub
an Kriegsmaterial für die kämpfenden Truppen , schon bis¬
her schwierig, fängt an, unmöglich zu werden. Die Flotten
Englands und Frankreichs beschlagnahmenalle Waren , die
von dem Auslande für Deutschland herangeführt werden.
Die deutsche Zivilbevölkerung erhält Brot , Kartoffeln.
Bier und Fleisch von der Regierung in nur unzureichen¬
der Menge. Beweise für die Unzulänglichkeit der Ver¬
pflegung finden sich in Briefen , die deutschen Gefangenen
und Toten abgenommen worden sind. Die deutsche Regie¬
rung hat diesen Mangel selbst anerkannt , indem sie die
amerikanische Regierung ersuchte, die Verpflegung der
deutschen Zivilbevölkerung zu sichern und diese zu beauf¬
sichtigen. Ein solcher Vorschlag, der übrigens von Amerika
abgelehnt wurde, steht bisher einzig da in der Geschichte
einer Großmacht. Das deutsche Geld hat in den neutralen
Ländern einen Kursverlust von 15 Prozent erfahren . Die
deutschen Soldaten , bisher von ihren Offizieren planmäßig
über alle Kriegsereignisse getäuscht, fangen langsam an, zu
begreifen, daß Deutschland geschlagen ist, und daß die
Hungersnot das durch unsere Waffen begonnene Zerstö¬
rungswerk vollenden wird.

3. Die Verbündeten Deutschlands ge¬
schlagen : Die Türkei,  der Verbündete Deutschlands,
wird in ihrer eigenen Hauptstadt durch die Flotte Eng¬
lands und Frankreichs bedroht. Griechenland und
Rumänien  haben mobil gemacht, um sich uns anzu¬
schließen. Die Russen  haben soeben den Versuch eines
deutschen und österreichischenAngriffes im Keime erstickt
und dabei noch nicht einmal den fünften Teil ihrer un¬
geheuren Kräftequellen im - Rekrutennachersatz verbraucht.
Die Serben  haben die Oesterreicher für immer aus
ihrem Lande vertrieben . Die deutschen Schlachtschiffe
wagen es nicht, den schützenden Hafen zu verlassen. Was
die Unterseeboote anbetrifft , so haben wir und unsere Ver¬
bündeten schon mehr davon in den Grund ge¬
bohrt , als sie selbst Handelsschiffe vernich¬
ten konnten.  Der Sieg ist uns sicher. Ohne Mitleid
für den Feind muß er bis zum letzten Ende öurchgeführt
werden.
- 4. Die Verbrechen der Deutschen:  Mitleid

verdient Deutschland wahrhaftig nicht. Seine Negierung

hat durch den Einfall in Belgien seine Vertragspslicht
gegen dieses edle Land aufs gröblichste verletzt und im
Lande des Feindes jedes Völkerrecht außeracht gelassen.
Die deutschen Truppen haben offene Städte beschossen, wehr¬
lose Dörfer in Branb gesteckt, Greise und Kinder er¬
mordet, Frauen und Mädchen geschändet. Die Untersee¬
boote haben sogar neutrale Handelsschisfe versenkt. In

den Gebieten Frankreichs und Belgiens , in denen die
Deutschen zurzeit hausen, zwingen sie die Frauen , deren
Männer im Felde stehen, sich ihrem brutalen Willen zu
fügen. Viele der Unglücklichen gehen schwanger infolge
der Vergewaltigung.

5. Die Leiden der französischen Gefan¬
genen:  In zahlreichen Kämpfen haben wir gesehen, wie
die Deutschen in planmäßiger Bestialität unsere Ver¬
wundeten mit dem Bajonett töteten. Die wenigen,  die
als Gefangene abgeführt worden sind, sind in Deutschland
fürchterlicher Willkür und Gemeinheit ausgeliefert . Sie
sterben vor Hunger. Ihre Nahrung besteht des Morgens
und des Abends aus einem Aufguß von Eicheln, des Mit¬
tags aus einer Suppe, dazu für je fünf Mann ein ver¬
schimmeltes Brot.

6. Der sichere Sieg:  Welche Schlußfolgerungen
sind nun aus alledem zu ziehen? Zunächst die Mahnung,
unsere Kräfte doppelt anzuspannen, um das nahe Ziel zu
erreichen, nämlich die Sicherstellung und dauernde Erhal¬
tung des europäischen Friedens , anderseits aber die Ueber-
zeugunng , daß es besser ist, auf dem Schlachfelde zu ster¬
ben als den Deutschen in die Hände zu fallen und an Ent¬
kräftung oder Schwindsucht in ihren Kerkern elend um¬
zukommen. Also vorwärts ! Vertrauensvoll mit aller Kraft
dem sicheren Siege entgegen, dem Siege des Vaterlandes
und der Republik, dem Siege von Recht, Freiheit und
Sitte ."

$

Eine Erläuterung zu diesem Befehle zu gebe», er¬
übrigt sich. , „ „Oberste Heeresleitung.

3. Uriegrtagmig der Reichstages.
Berlin , 18. März . (Eig. Tel .)

Am Bundesratstisch v. Jagow und Helfferich.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
In der Fortsetzung der zweiten Lesung des

Etats  wird der Etat des Reichstages ohne Aussprache er¬
ledigt. ^ . ,

Es folgen die Etats des Reichskanzlers, der Reichs¬
kanzlei und des Auswärtigen Amtes.

Abg. Baflermaun
berichtet über die Kommissionsverhanölungen. Die Aus¬
sprache über die politische und militärische Lage war ver¬
traulich. Eingehend wurde die Lage der Kriegs¬
gefangenen in den deutschen  Gefangenenlagern
besprochen. Es wurde festgestellt, daß die Behandlung
durchaus human ist. Beschwerden lagen vor über die Be¬
handlung der deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich,
Westafrika, Englisch-Süöafrika , Hinterinüien und Korsika.
Das Auswärtige Amt war bemüht, durch die Vermittlung
neutraler Staaten eine menschenwürdige Behandlung
dieser Gefangenen herbeizusühren. Auch über ' die Behand¬
lung der Deutschen in Rußland wurde Klage geführt. Die
Regierung wird feststellen, ob die Behauptung richtig ist,
daß eine differenzielle Behandlung unserer
gefangenen tapferen Unterseebootsoffi -
ziere und »Mannschaften  stattfinben soll. Sollte
sich diese Nachricht bewahrheiten, so würden

Gegenmatzregeln
erfolgen. Gegenmatzregeln  stehen auch in Aussicht
gegen die Einziehung des Vermögens von Deutschen in
Rußland , Frankreich und England . Die feste, würdige
Haltung der Note an Amerika wurde allseitig mit Be¬
friedigung anerkannt . Die amerikanischen Kriegslieferun¬
gen entsprechen nicht dem Wesen einer wahren Neutralität.
(„Sehr richtig!) Für die Reichskanzlei wurde ein neuer
Vortragender Rat bewilligt, für das Auswärtige Amt ein
weiterer Direktor und ein Rat . Diese Neuorganisation
bezieht sich auf den Nachrichtendienst.  Die Budget¬
kommission hat einhellig die Opferwilligkeit unseres
Heeres und unserer Flotte anerkannt ; wir waren alle
einig in der Bewunderung ihrer großartigen Leistungen,
insbesondere auch in der genialen Kriegsführung unserer
Führer im Osten, denen es immer erneut gelang, der
„russischen Dampfwalze" Einhalt zu gebieten. Wir sehen
mit Zuversicht in die Zukunft und erwarten eine ver¬
nichtende Niederlage unserer Feinde! (Leb¬
hafter Beifall .)

Reichsschatzsekretär Helfferich erklärt sich mit den von
der Budgetkommisston neu geschaffenen Stellen einver¬
standen.

Abg. Scheideman« (Soz .):
Es ist kein Ereignis eingetreten, das uns veranlassen

könnte, unsere bisherige Haltung zu ändern . Manche Er¬
scheinungen der Kriegsführung werden später zu be¬
sprechen sein. Hoffentlich lernt die Menschheit aus den
bitteren Lehren des Krieges. Alle kriegführenden Staaten
haben die Pflicht, ihre Gefangenen so gut wie irgend mög¬
lich zu behandeln. Die Ausdauer und die Tapferkeit
unserer Soldaten erregt die Bewunderung der ganzen
Welt. (Beifall.) Unsere Dankbarkeit dafür darf sich nicht
in Worten erschöpfen: wir müssen für die Familien unserer
Soldaten und für diese selbst ausreichend . sorgen. Der
Glaube unserer Gegner, uns aushungern zu können, wird
todsicher durch die Tatsachen widerlegt werden. (Lebhafte
Zustimmung.) Wir Sozialdemokraten wollen auch ferner¬
hin Mitarbeiten und mithelfen wie bisher , aber die Zeit
der Kritik wird wiederkommen. Die Verteilung der wirt¬
schaftlichen Güter durch die Allgemeinheit ist unser Ziel.
Ein neues Zeitalter kündigt sich an. Ueberall wird das
Schwert geführt im Namen der Freiheit . Wir wünschen
die Wiederherstellung der Presse-, Vereins - und Versamm¬
lungsfreiheit . Ohne 1848  hätten wir kein Deut¬
sches Reich,  ohne das allgemeine deutsche Wahlrecht
kein einiges deutsches Volk, das heute einer Welt von
Feinden trotzen kann. („Sehr richtig!" links .) Was wir
getan haben, geschieht nicht um eines Lohnes willen, es
geschieht im Interesse des deutschen Volkes. Von diesem
Pflichtgefühl getragen, werden wir auch in Zukunft , wenn
wieder Frieden , unsere Pflicht weiter tun . Wir bauen
darauf , daß unser Volk auch in dieser schwersten Prüfung
der Weltgeschichte feinen Weg vorwärts und aufwärts
finden wird. Das Land, in das wir unsere Saat streuen,
ist unser  Land . Wir verteidigen es jetzt, wie wir stets
dafür gekämpft haben, auf daß es allen eigen sei, ent
Vaterland der Freiheit und der Wohlfahrt ! (Lebhafter
Beifall.)

Die Beschlüsse der Kommission werden ohne weitere
Aussprache angenommen.

Es folgt die Beratung des
Militäretats.

Abg. Nogalla v. Bieberstein (kons.) empfiehlt die Ent¬
schließungen der Kommission über den Ersatz von Kriegs,
schaden und eine Erweiterung der Berechtigung zum Ern.
jährig -Freiwilligen Dienst.

Die beiden Entschließungen werben ohne Aussprache
angenommen. m

Der Militäretat und der Etat für das Reichsmilitav
gericht werden erledigt.

Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der Etatsberatung.
Schluß 3^ Uhr. ^

Jesnitengeseß «nd Sprachenparagraph.
In der gestrigen Beratung der Budgetkommisston des

Reichstages stellte das Zentrum den Antrag , alle Aus¬
nahmegesetze, speziell aber das Jesuitengesetz und den
Sprachenparagraphen des Vereinsgesetzes, aufzuheben. Der
Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück  erklärte zu
dieser Forderung , daß das Jesuitengesetz zu den Gesetzen
gehöre, die nach dem Kriege in erster Linie einer Revision
unterzogen werden würden . Beim Sprachenparagraphen
käme es weniger auf die Gesetzesbestimmungen als viel¬
mehr auf die Handhabung in der Praxis an . Nach weiterer
allgemeiner Aussprache über den Antrag zog das Zentrum
die Spezialforderung auf Aufhebung des Jesuitengesetzes
und des Sprachenparagraphen zurück  und ließ es bei der
allgemeinen Forderung auf Beseitigung der Aus-
nahmegesetze  bewenden . Dieser allgemein gehaltene
Antrag wurde mit den Stimmen der Antragsteller, der
' akdl " ' ' ~ - " ' ““ *■Sozialdemokraten, der Fortschrittlichen Volkspartei und der
Polen angenommen.  Die Konservativen r“ 1 ""
Nationalliberalen enthielten sich der Abstimmung.

Geschäftliche Mtteilnngen.
Erschöpfungszustände, wie sie als Folge längerer Krankbett,

nach größeren Blutverlusten oder schweren Verwundungenauf»
treten, pflegen das Nervensystem stark in Mitleidenschaftzu
zieben. Bei der Pflege von Kranken und Verwundetenist des¬
halb der coffeinfreie Kaffee Hag, der die Nerven nicht angreiit
und den Schlaf nicht stört, ein unentbehrlichesLabsal. Der
coffeinfreie Kaffee Hag ist in allen Lazaretten bekannt, und
mancher, der bisher der Meinung war, es bandele sich um einen
Kaffee, dem die wertvollen Bestandteile genommen seien, ist
während seines Aufenthalts im Lazarett eines bcfferen belehrt
worben.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, dass mein lieber , guter Mann, unser treu¬
sorgender Vater , Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Jakob Heinrich Bücher
nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse, plötzlich, infolge eines
Gehirnschlages, in die himmlische Heimat abberufen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Delkenheim, den 18. März 1915.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 3 Uhr statt. 365

Vorschuss »Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Tagesordnung
der ordentlichen Generalversammlung

am Samstag , den 27. März 1915, abends 8Va Uhr
im Saale des Turnvereins Wiesbaden , Hellmundstrasse 25, dahier.

Veränderungen im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 15. März: Karoline Damm, geb. Fremdt. 32 I . Amalie
Abs. geb. Schwanhäußer. 69 I . — Am 16. März: Rechnungs¬
steller Heinrich Heutz. 73 I . Max Minner. 5 Mon. Karoline
Hier, geb. Bereu, 44 I . Anna Berbericki, 6 I . Korbflechter
Johann Stimver. 28 I . — Am 17. März: Albertine Foeae, geb.
Berger. 68 I . Maria Bolb. 67 9. Wilhelm Schäker. 2 Mon.

klbbruch.
Grobe Partie Gartenpfosten,

Bretter. Schiefer u. Bauholz*.
haben an der früh. Artillerie-
Kaserne, Eingang Luisenftrabe.

1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1914;
2. Neuwahl von 4 Aufsichtsratsmitgliedernanstelle der nach § 17 der Satzungen aus¬

scheidenden Herren :Architekt und Stadtverordneter Fritz Hildner, Landwirt und Stadt¬
rat Wilhelm Kraft, Fabrikant Hermann Petmecky, SchuhmachermeisterEmil Rumpf;

3. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung 1914;
4. Beschlussfassungüber Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes und Ver¬

wendung des Reingewinns aus 1914;
5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Be¬
merken ein, dass die Uebersieht der Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz, die Gewinn-
und Verlustberechnung des Jahres 1914, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem
Stande vom 1. Januar 1915 von heute an, der ausführliche Geschäftsberichtvon Frei¬
tag, den 26. Mäfz 1915, an in unserem Geschäftshauseoffen liegen. Druckabzüge können
in Empfang genommen werden und stehen auch in der Generalversammlungzur Verfügung.

Wiesbaden, den 19. März 1915.

86/3

Vorschuss =Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch Hehner Frey Schleucher.

ETI _ _ n - T_ 1_ werden innerhalb kürzester Zeit geliefertTrauer-Drucksachen Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.
Ü.H.



Seite 6
Königliche Schauspiele.
Freitag , 19. März, abends 7 Uhr:

87. Vorstellung. Abonnement C.
Zum ersten Male:

Kater Lampe
Komödie in vier Akten von Emil
Rosenow. In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Ermischer, Baucrngutsbcsitzer u.

Gcmetndevorstand Herr Zollin
Fran Ermischer

Frau Schröder-Kaminsky
Maari , die Magd Frl . Mühldorser
Neubert, ein großer Spiel-

warenverlcgcr Herr Ehrcns
Frau Neubert Frau Doppelbauer
Hartmann Schönhcrr, Holz-
drehermeister Frau Helm
Frau Schönherr Frau Helm
Gertrud , Frl . Reimers
Hcinerle, Paula Beilstein
Fränzel, Fina N-eb
Liefe!, Paula Schmidt

(die Kinbers
Neumerkel, der Gesell

Herr Schneeweiß
Weigel, Bezirksgendarm

Herr Herrmann
Seifert , Gcmeindediener

Herr Andriano
Frau Seibcrt Frl . Eichelsheim
Ulbrich, Landbrieftrkiger

Herr Lebrw-in
Fra « Ulbrich Frl . er
Arbeiter: Herren Spieß, Banmann,

Preuß
Bauern : Herren Maschek, Wutschel,

Geisel-
Schnitzler: Herren Rehkopf, Jacoby,Mathes
SchnitzlcrSlcutc, Waldarbeiter und

Bauern.
Ort der Handlung: Ein Spiel -

wareninbnstrieort im oberen Säch¬
sischen Erzgebirge.

Spielleitung : Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
fchinerie-Obcr-Jnspektor Schleim. —
kostümlichc Einrichtung: Herr Gar¬

derobe-Inspektor Geyer.
Ende gegen 9.15 Uhr.

Samstag , 89., Ab. B : Der Zigeuner-
baron.

Sonntag , 21., Ab. C: KönigSkinder.
Montag, 22.: ö. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Freitag , 19. März, abends 8 Uhr:

(Kleine Preise.)
2t. Bolks-Borstellung.

Das Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Akten von Hermann
Sudermann . Spielleitung : Fcodor

Brühl.
Wtcbemann, Rektor einer Ge-

meinde-Mittelschulc Feodor Brühl
Elisabeth, seine zweite Frau

Frida Salbern
Helene, Elsa ErlerDora Henzcl

Arthur Rhode
(seine Kinder aus erster Ehe)

Freiherr von Röcknitz aus Witz¬
lingen Hermann Nesselträger

Bettina , feine Frau Theodora Porst
Dr . Orb, Kreisschulinspektor

Reinhold Hager
Frau Orb Marg . Lüder-Freiwald
Dangel, zweiter Lehrer

Rudolf Bartak
Fräulein Göhre, LehrerinLuise Delosea
Rosa, Dienstmädchenbei Wiebe-

mann Marga Krone
Ort : Eine kleine Kreisstadt Nord-
deutfchlanbr. Zeit : Die Gegenwart.

Ende 19.15 Uhr.

cinstudiert.)
Sonntag , 21.: nachm. 31

Wiesbadener
Bergniignngs -Palast

Dobbctmer Strafe 19.
Freitag , 19. März, abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.

Stabttbeater Main,
Freitag , 19. März: T-nnhänser.

5. Walte!1 Niemann:Eine rhein.
Nachtmusik, für Streich¬
orchester und 2 Hörner
(zum ersten Male).

6. Liederm.Klavierbegleitung:
Hugo Wolf: Der Tambour.
Johannes Brahms: Minne¬

lied, Mainacht, Ständchen.
Hans Hermann : Mahnung.

Herr Leo Slözak.
Ende nach 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
3 Mk„ I.Parkett 1.—20. Reihe
u. Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe
2.50 Mk., I. Parkett 21.—26.
Reh; : 2 Mk., Mittelgalerie 3.
bis letzte Reihe, Ranggalerie
und II. Parkett 1.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 1 Mk.
Israelitische KultuSaemeinde.

Smiagoge: Michclsbera.
I Gottesdienst ln der Hauptsynagoge:

Freitag : abends 9.39 Uhr
Sabbath : morgen» 9.99 Uhr

„ Militärgottesdienst 4.99 Uhr
| m abends 7.25 Uhr

Gottesdienst im G-m-indesaal:
Wochentage: morgens 7.89 Uhr

n abends 6.39 Uhr
Alt-Israel . Kustusgemeinde.
Snnaaose: S-ricbrirfiftx 33

Freitag : abends 6.15 Uhr
Sabbath : morgens 8.15 Uhr

„ Bortrag 19.15 Uhr
, Jugcndgottesdicnst

nachmittags 2.15 Uhr
, nachmittags 3.99 Uhr
„ abends 7.25 Uhr

Wochentage: morgens 7.15 Uhr
„ abends 6.99 Uhr

Talmud Tbora-Beretn WieSb.
Nerostrabe 16,

Sabbath-Eingang 6 99 Uhr
Morgen 3 59 Uhr
Mustas 9.39 Uhr
Schtur «. Mincha 5.45 Uhr
Ausgang 7.25 Uhr

Wochentags: morgens 7.39 Uhr
Mincha u. Schiur 6.99 Uhr
Maaris 7.25 Uhr

Wiesbadener
Unterstützungsbund

Sterbckaffe. ■**
Samstag. den 20. Marz 19.15,

abends 8 Uhr im Tnrnerheim.
HcllmnndNraße, oberer Saal:

Außerordentliche
Hauptversammlung.

Einzig . Punkt d,Tagesordnung :Antrag von Mitgliedern: Wahl
einer Kommission, die mit der
Leitung der Nass. Lebensver¬
sicherung in Verbindung zu
treten bat, um sestzustellen. ob
eine Analiedernng des Wies¬
badener Unterstütznngsbundes
an die Nassauische Landesver¬
sicherung im Interesse der
Mitglieder des „Wiesbadener
Unterstübungsbund' als vor¬
teilhaft und wünschenswert
zu bezeichnen ist.Der Vorstand.

Tüchtige Bügler
sür Röcke sofort gesucht. - . 226'12I . nertz

Damenmoden. —Langgasse -0.

Jf 13. ÜWVHVl
Das Familienkind.

Freitag , 1» . Mftr* :
Abends 7.30 Uhr im gr. Saa!
V. Konzert des II. Zyklus.

Leitung Herr Paul August v(
Klenauu. Herr Carl Schuricl

Städtischer Musikdirektor,
Solist : Herr Leo Slözak,

Kaiserl.Königl.Kammersäng
(Tenor).

Orchester: Verstärktes Stäi
Kurorchester.

Am Klavier: Herr Walthe:
Fischer von hier.

VORTRAGSFOLGE.

ersten Male).
Leitung : Der Kompo

2. Richard Strauss : Schluss¬
gesang des Guntram aus der
Op. „Guntram“m.Orchester.Herr Leo Slözak.

3. Karl Goldmark: Ouvertüre
„Im Frühling“.

- PAUSE. -
4. Richard Wagner : Walters

Preislied aus der Oper „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg“ mit Orchester.

Herr Leo S16zak.

[pj 3u vermietenM kür
Stiftstr. 29. 1—3-Z.-W. ver 1.4. ?
Stiftstr. 29. 1.. 5-Z.-W. s°f. N 2f Laden. 1 -i
Dotzbeimer Str . 98. MH.. f»Lne 1

3 Zim.. Küche. Keller fof. «1 5verm. Näh. 1. Stockl. 5010 \
Sedanstr. 5, B. 2., 3 Z.. Küche 1

n. Zubeb. z. 1. 4.  z. verm. 5098 2
Adlerttr. 53. schöne2-3immer- 12\ Wohnung zu verm. <3689 1IDobbctmer Str.98-Mtstu.H. I gI schöne2Hirn..Küche.K.fof. 6

z v. N. Vdb. 1. St . l. B01° I
Frankenstr. 18. P.. sch. 2-Zim- *| mer-Wobnungz.verm. 5100\ *
Albrccktstr. 46. 1.. große Maus. 2

zum Möbel emstellen. *9098 1- Schachtstraße6. Mansarde mit 1
Kochherd zu vm. 11 Mk. f*™1 1

7 Möbl . Stmmcr ]
Albrcchtstr.46,1., möbl Zim. m. I l

voll.gut.Pens., 55u.65 Mk. vro- 1 Monat, auf sofort. '609.11̂^!Gneisenanstr.16, möbl.Mant.. 1
i.> WocheM. 2.50. 5103

--1WkjMet-Gesuche Mj\ -I i—afca—ii■,iG)w-xanw*in —1 I V1 Als Daucrmietcr suche ichz.1.4-1d
ein gemütliches Heim. Bm allein-
stehend, vensonterter Beamter fIund ziemlich beiabrt. Gest.An-1-

„ SK ÄS &“ii'-Ä 1
* GeeiMele Sfinc [
r für Betrieb einer Kur- und

I Frcmden-Pcnston Wort gesucht. fI Offert, erb. unter M. 489 an die I
I Geschäftsstelled. Bl. *^55. \

u : 1 - -- |

“ l |fiteien fin6 «nl !Bl !

2 Wagner. , .3 Bau- und Möbelschremer.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
1 Tapezierer.
1 Schneider auf Woche.
3 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
2 Konditoren.
2 Herrschaftsdiener.

10 iunae Hausburschen.
1 Kutscher
2 Fuhrleute. „ t1 Taglöhner f. landw. Arbeit.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Kontirist für Getreide.
1 Lagerist für Getreide,
g Sienoinvisien.
2 Kontoristen.
2 Buchhalter. . ..
1 Korrespondentf -v iranz.
Sprache in We>. oandlung.

2 Verkäufer sür Zigarren.
3 Verkäufer für Delikatessen.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Außenbeamterf. Spedition.
1 2. Gehilfe sür Spedition.
1 Filialleiter für Kolomalw.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
5 Stcnotnvistinnen.,.
4 Verkäuferinnen für Del,k
1 Verkäuferin für Porzellan
und Kunstsachen.

1 Filialleiterin f. Kolonialw.
HauS-Perional:

3 Zimmermädchen.
1 Kindervflegerin.
1 Jungfer.

12 Alleinmädchen.
4 Hausmädchen.
5 junge Köchinnen.

Gast- und Schankm.-Personal:
Männlich:

2 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner. ,
1 selbständiger Koch.
4 sunge Köche.
2 Pensionsdiener.
2 Kuvservutzer.
1 Silberputzer.
1 Mestervuber.
6 Küchenburschen.
8 Hoteldiener.-
3 Sansburschen für Rest.

10 Liitiungen.
Weiblich:

2 Buchhalterinnen.
3 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäherin.
3 Köchinnen.

15 Küchenmäbchen.

Männlich:

Hockm. Jackcnkl.. neu (42- 44),
2 sch. Mädchcnkl. 8—S J ., dklbl..
s. b. Oranienstr. 51, Gth.Pt .l̂ oi

1 Ottomane, 1 gr. K!tchenschr„
Kons.. Wascht., Tische. Nacht.
bill. Hochstättenstr. 16, 3. f3704

Sämtliche Bücher der K.-Ge-
werbesck. b. zu verk. K. Hrlden-
brand. Westendstraße8. f3708

Habe 40—50 Ztr . Safer-Stroh
zu verkaufen. Reinhard Emi« .
Breitbardt._ 364

Schön, deutscher Schäferhund,
n,  Jahr alt, zu verk. Rambach.
Talstraße 7. 1 8699

||Betriebenes

Achtung!
Billiges Rindfleisch

zum Kochen - - - - MZ -'
zum Braten . • • • '0Pf.
olme Knoch. alle Stucke 85 Pt.

Lenden im ganzen . . IW Pf-
Hacktteisch, frisch - - - ^ P >.Flcischwurst. stets frisch 70 Pi.
Servelatwurst, Dauerw. 16»Pr.

Zu haben b.7607
Hellmundstr.22.

Achtung!
10 Maitergasie 10

Empfehle *9m
Prima junges, zartes.

gemästetes Rindsleilch <0 4
Die feinst. Bratenstücken. 7» 4
Fortwähr. fr. Hacksleisch 7VI
Kalbfleisch von nur fetten

Kälbern 70—75 4
Schweinebraten zu den billigstenPreisen.

Neuester Zleischkonsum
10 Maitergasie 10.

Frei tag, 19. März 1915
Metzgerei

Knton Ziefer.
190.15Empfehle

Rindfleisch, o. Unter-
schied der Stucke nur 70 A

Hüfte u. Roastbraten 7« A
Hackfleisch, stets strsch 78 A
Kalbfleisch. nur 80 - 73 A
Pr . Schweinebraten,

mager . ^
Als Spezialität Hans-

machen Leberwnrst 80 A

17 BleiWG 17.
Ia Torfmull

100-Kiio-Ballen M. 8-75- Tors-
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko ,eder
Etat., emvstehlt Nicolaus Kett,
Eltvillea. Rh. 5041

«a . Restaurant „perkeo"
Klopftockttraße21. ,

"X “ Schlachtfest,

Alleinverkauf für Wiesbaden

Kirchgaase 39 . "°/ss

nobel!

luvserschnneo.
Schlosseru. Trabtslechter.
Instrumentenmacher.
Posamentiere.

vekanntmachung.
m» sKSÄtsraas

»- M» - „ «»»>-»-» » >ri im
Bistreten des Schiebgeländes gewarnt. ^ arnisonkommando.339 (1451) _ _ —

tzolzverkaus Oberförsterei Wiesbaden.
Donnerstag, den 25. März. vorm, stl Uhr ^ EŜ 4°'Rmtr.

Mi Ä 'S » « SÄBirken' 1 Scheit. Nadelholz. 101 mmtr. w Schert u.
145S ? Sn »• *"«»•"- 1 * “• tat

1100 Wellen. _ __ __ — '
vekanntmachung.

8«°K«i-
sifÄSpt »« R «-i« -»»' S&8KS

zu billigen Preisen und
streng reell. Bedienungauf
Kredit!

Enorme Auswahl.
Herren- n.DamenkeBlektion.
S.Buchdahl

4 Bärenstrasse 4.

— -- « onnenberg — Solzversteiscrung. u

- 'MZ - HLZMZ .!-- "'b 44 Rmtr. Eichennntzbolz. ie 2,4 Mir. lang,
c 62 Rmtr. Eichenbrennschert.
d) 15 Rmtr. Eichenknüppel.
e) 655 Eichenwellen,
f) 189 Rmtr. Buchenscheit,
e) 40 Rmtr. Buchenknuvvel.

und zwar̂ m' LLS ' Mär, 1915. vormittags 914 Uhr
begmEd .f^ E : Waldacker

Sonnenberg, den 18. BuÄelt .,

218/9

59,4 _ _ _ v«.» ^ ^ et  Niiraermeistcr: Buche!

Düngemittel «tammkolwerstetgerung.
ÄÄSÄ I r ° .L « '.„»««u w»
Dotzhelmcr Straße 53. ssi

Weiblich:

Mittwoch. i .o 24. « -( '

1§1“ SÄ »»»
Angebote auf pro Festmeter können au der BurgermeU

Naurod vor der Versteigerung eingelegt werden. 357
Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
Naurod, den 9. März 1915.

Der Bürgermeister: Hachenbergc.

Zuv-rlässmer Fubrmann aeß' Gch aus, Sedanstr. 3. b.7605
Friseurgebilfeu

ht sofort od. 1- Avrl.l f.870
Otto Krebs, Moribstr. 21.

Ecke Dotzheims ll. Schwalbacher Str.
KeschäftSstnnbenvon 8—1 und
3—6Ubr. Sonntags 10—l Uvr.

Telephon Rr , 578» 574 u. 575.
CRachdruck verholen.)

Offene Stellen:
Männb Personal:

10 Gärtner für LanAÄakfl
2 Banschlosser.
5 Elektromonteurs

ies. gewanolm u-verr- »»«>^
älteres besseres Mädchen
Küche und Hausarbeit geluai

frieferirfiftr. 7. I .A . Meldunge..—11 und 3—5 Ubr. ',63

Zu verkaufen
tr«»Taamowea*:,aB9*»- cim»VW»'■
Wegen Auflösung eines herr-

hastlichen Haushalts smd
verschiedene Sachen

„verk. Besichtigung 10- 12Ubr
lbeggstraße1. s.370l
Kleiderschränke8—22. Siofd)*

kommoden t4- 22. Schreibti,ch.
Schreibsekrctar. fast neu. 45M..
Kücheneinrichtung, komvl. 48M.,
versch. Tische. en,z. Matr. i See-
aras.Wolleu.Rokb..Tr.-« p,egel.
Eichcn-Büsett zu iedem Preis
Frankenstraße 3. 1. b. 7602

trat . Fockenkl.»Iw . Alpakakl.
sür Mädchenv. 12—14' Jahren.
Sedanitratze1« 2. _

Ottomane jiu verkaufen All-
mundstrabe 36. S. r. 1-3700

Metzgereihirsch
zchwalbacher Sir. 6i.

Nur junges, zartes, g-mä».
Rind- u. Ochsenfl. Pid ell4

Hüfteu. Roastbeef auchn. 79 4
Pa. Mast- und Landkalb-

fleisch 75 ». 80 4
Stuft u. Niercnbraten nur 75 4
Pa. Schweinebraten Psd. 119
Stets fr. Hackfleisch Psd. 75 4
Pa. Leber und Blut- f37“9

nnitlt_ _ _ Pid 79 4

Konfirmattons*
Braten!

Rind- u. Ochscufleisch, 70 .
jung u. zart. Psd. nur «^

Hüfte u . Aoastbrateu
! Pid. nur . - - 0 '

Hackfleisch, stets frisch, 7 A „nur . . - - - '
Ferner mein berühmtes

Kalbfleisch,all. Stucke OA
Psd. nur.

Wetterbericht.
E -?
; 4 2fstanfl1teute
*30 p

>2i

«4

'L|
|1

M-

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach G ' +10 niedrigste Temperatur -f-2Barometer: gestern 752.1 mm heute 743.7 mm.

Boranssschtliche Witterung für 20 . März :
Sehr unruhig , doch vorwiegend trübe mit Niederschlagen

(teilweise Schnee). Etwas kalter.
NicderschlagsliShe seit gestern:

Wetldurg
Feldderg
Neukirch
Marburg

Witzenhausen
Kasel

7
5

10
8

Adam Schmitt
29 vlelchftraße 29

Wasserstanbr Rhetnpegei Caub: gestern3.06. heute3.06
Labnvegel: gestern2.24. heute 2.16.

S0. März Sonnenaufgang 6.08 I Mondausgang 7-05
Sonnenuntergang6.09 | Monduntergang morg.

i
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